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Dom Nirchgang. 
S follen in den Dorffſchafften / de} Son⸗ 
موق‎ tages / vnd auff andere Feſt die dem Sontage gleich 
gehalten / zwo Predigten gethan werden / deß mor⸗ 
gens das gewoͤnliche Evangelium / nach mittage der 6 
chiſmus Lutheri erkleret vnd gelehret / Die andern gemei⸗ 
nen Feſte / mit einer Predigt gehalten werden / vnd zu fol 
chen Predigten follen alle Einwohner der Dorffſchafften 
ſampt jhren Kindern vnd Geſinde ſo zwoͤlff Jahr ihres Al⸗ 
ters erreichet / vnd nicht Ehehafftig weren / ſchuldig Bei 
jhre ordentliche Kirchen zugehen / Gottes Wort zu hoͤren / 
dem Ampt vnd Chriſtlichen Ceremonien bey zuwohnen / 
vnd ſo lange das Ampt gehaltẽ wird / ſol niemand auff dem 
Kirchhofe ſpatzieren gehen / oder in die Hackenbuden oder 
Kruͤge abtreten / bey der buſſe fuͤnff Groſchen / auff jedere 
Perſon / vnd zu jedem mahl als ſolches vbertretten wird / 
durch die Kirchen Vaͤter / der Kirchen zum beſten zu em⸗ 
pfangen / vnd durch den Schultzen deſſelben Kirchſpiels / 
wegen der Obrigkeit zu exequiren. E 
Auch die Kruͤger vnd Hackenbuder / welche jemanden 
Bier fuͤrtragen wuͤrden / ſo lange als das Ampt wehret / 
ſollen derwegen ernſtlich geſtrafft werden / bey der Peen 
drey guter Marcken. ae ۱ 


Dom Cobelbier. 
Ach deme auch die Vnkoſten vnd Geld ſpilderung / ſo 
SUG inden eech vnd gefeheben ie bip 
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dabero tdalich gehaͤuffet vnd gemehret / auch alſo / daß viele 
dadurch nicht allein in groſſe Schuldt komen / die fie lang⸗ 


ſam verwinden koͤnnen / ſondern auch etliche dadurch gar 


in Verderb gerathen. So follen hinfort / wann jrkeine 


Perſon zu demEheſtande verlobet wird / beydes von Braut 


vnd Braͤutigams wegen / nicht mehr als zwoͤlff Perſonen 
in alles / zum Lobelbier gefordert werden. Auch mag nach 
dieſem der Braͤutigam mit einem oder zweyen ſeiner nech⸗ 
ſten Freunde / gebuͤhrlicher weiſe zu der Braut kommen / 
doch daß die Braut oder jhre Eltern von auſſen Hauſes 


niemanden mehr / vber die anzahl der zwoͤlff Perſonen dar⸗ 


zu fordern oder bey fich haben ſollen / alles bey der Buſſe cís 
ner guten Marck auff jeder Perſon / die ober die Zahl der 


zwoͤlffen ſeyn wird. Welches vom Schulgen foil wol in 


acht genommen / vnd die Straffe der Kirchen zu gekehret 
kwerden. Hi 


Don Köfningen, 

Je Bawersleute / fo Erbgeſeſſen ſeynd / vnd die Hoͤfe 
oder Huben in der miete haben / ſollen zujhrer Hoch⸗ 
zeit oder Ehefrewden / beyde von der Braut wie auch 

deß Braͤutigams wegen / nicht mehr Volck als zum hoͤch⸗ 

ſten auff vier vierkantiche Tifche einladen / fo daß an einem 


Tiſche nicht mehr als zwoͤlff Perſonen zu ſetzen / darunter 


auch Kinder vnd Geſinde / vnd Frembde mit ſollen eingere⸗ 
chnet werden. Wer darwider handelt / der ſoll von jeder 
Perſon / ſo vber die Zahliſt / eine gute Marck verfallen ſeyn. 


chte 


Zur anrichtung PR ſollen nicht mehr dann drey on ۱ 
i : دو د‎ ot 


۱ 
۱ 


— په‎ auffgetragen werden / bey Peen fuͤnff guter 
Marcken. د و سه‎ 

Wil jemand die Koͤſtung geringer als auff vier 6 
anſtellen / das ſol einem jeden frey ſtehen. 

Es ſol auch die Koͤſte der Ehefrewde nicht laͤnger dann 
einen Tag gehalten werden / wuͤrde ſich jemand erdreiſten 
laͤnger als ein Tag Koͤſtung zu halten / der ſol funfftzig gu⸗ 
te Marck vnerleßlich verfallen ſeyn / wie auch kein Nachtag 
ſol gehalten werden / bey der vorigen Peen. 

So viel aber Geſinde / Gaͤrtner vnd Arbeitsleute belan⸗ 
get ſol keiner zu feiner Koͤſtung ober zwoͤlff Perſonen haben 
zum hoͤchſten / bey der Straff deß Gefaͤngnis. 

So auch jemand von anderm Volcke / Knechte / Maͤgde / 
Arbeiter / Dreſcher / Hirten / oder ſonſt loß Geſinde / fich 
vnterſtehen wuͤrden / vngebeten zu den Koͤſtungen einzu⸗ 
dringen / die ſollen durch den Schultzen / oder durch die Leu⸗ 
te / ſo die Koͤſte verrichten / vermahnet werden / im Nahmen 
der Obrigkeit / ſich von dar zumachen / bey ſtraffe deß Ge⸗ 
faͤngnis. ER 

ontauffungder Hinder / vnd 

8 Kindelbier. 

Ann jrkeine Frawe jhrer Leiblichẽ Buͤrden entbun⸗ 

| den wird / fo ſollen die Kinder / binnen dreyen tagen / 
vnd nicht laͤnger / nach der Geburt / getauffet werde / 

in der Kirchen darzu die Eltern gehoͤrig ſeyn / bey der Buſ⸗ 
ſe fuͤnff guter Marcken / vnd mögen zu jedem Kinde / altem 
loͤblichem Gebrauche gemaͤß / drey oder aufs hoͤchſte fuͤnff 
Gevattern gebeten werden. Wann 
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Wann das Kind getauffet iſt/ foff niemand an Gaſtge⸗ 
bot / oder Kindelbier zu thun oder anzurichten / gehalten o⸗ 


der gebunden ſeyn / wer aber ſolches gutwillig thun wil / der 
foul nicht mehr / als zum hoͤchſten zwoͤlff Perſonen / Mann 
vnd Frawen in alles / bey einem Vierkantichen Tifche has 

ben / bey der Peen einer guten Marck / auff jedere Perſone / 


fo ober dieſe Zahl ſeyn würde, Auch ſollen folgends bey 
der Frawen Kirchengange keine Gaſtereyen oder Kindel⸗ 


bier gehalten werden / bey der Buſſe zehen guter Marcken. 


Hierauffſolder Prediger fleißige achtung geben / vnd dar⸗ 
für von der Buſſe den vierdten theil / vnd das pbrige die 
Kirche zu genieſſen haben. 


Wonder andern She. 


Elch Mann oder Fraw in den Dorffſchafften / nach 
| gebrochenem Bueſem / zur andern Ehe ۸ 


vnd ſich wieder verheyrathen wil / die ſollen vorgen 


gig Schicht vnd Theilung zu thun ſchuldig ſeyn / vnd dies 
beſtetigung bey jederes Amptes verwaltenden Buͤrger⸗ 


meiſter ſuchen / ehe dann die Hochzeit angeſtellet wird / bey 


er Deen zwantzig guter Marcken. A ol 
Auch fol fein Witwer oder Witwe / die fich ۵ 


berheyrathen wollen / in den Kirchen auffgebotten werden / 
es ſey dañ / daß ſie von dem verwaltenden Buͤrgermeiſter / 
deſſen beweiß bringen / daß fie ihren Kindern / fo jrkeine 


verhanden / Schicht vnd Theilung gethan haben. 
A ij Von 


Eil auch bißher vermercket / daß die Leute in den 
Dorfſſcha fften ober ihren Standt vnd gebuͤhr zu 
;felbſt eigenem (Haden vnd verderb mit Kleidungen 
auch anderm Schmuck vnd Zier / ſehr verbrechen / fo fol 


der Mannliches noch Frawliches Geſchlechts / keinerley 


rer Tracht vnd Kleidung gebrauchen ſollen / ohne allein 
Sammet zu der Frawen Muͤtzen. Gewandt aber / Grob⸗ 
gruͤn / Macheyer / vnd was dergleichen Wollen iſt / doch 
in billichem Preyß vnd wert / ſol jhre Tracht ſeyn / deß ſollen 


denen Silbern oder Seidenen ſchnuͤren gaͤntzlich vnterſa⸗ 


dagegen gehandelt wird. | 
Imgleichen foll ihnen auch verboten ſeyn / keine Perlen 


telen / Scheiden / oder andern dingen / wie es Namen ha⸗ 
ben mag / nuꝛ allein weiß Silber fol jhnen zugelaſſen ſeyn / 
auch bey Peen zehen guter Marcken. * 
Damit auch der vnnoͤtigen Geldesſpilderung / fo matt 

an thewer Leinewerck / Knuͤppelwerck / vnd der gleichen 

fleget an zuwenden / muͤge fuͤrgekommen werden. So ſol 
binforé in den Dorffſchafften alles Leinewandt ſchlecht 
vnd recht gebraucht werden / auch vber den wert zum hoͤch⸗ 
ſten zwantzig Groſchen / die Ele nicht ſeyn / bey Peen zehen 
guter Marcken. > 

| om 


Bon Grad cono Pleidung, 


hiermit ernſtlich geboten ſeyn / daß hinfort niemandt / we⸗ 


Sammet noch Seide / wie es mag genandt werden / zu jh⸗ 


gquch allerley Gebrehme auff den Kleidern / es ſey von Guͤl⸗ 
get ſeyn / alles bey Deen zehen guter Marcken / ſo offt als 


noch Silber werck verguͤldet zugebrauchen / es ſey an Guͤr⸗ 
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Dom Doppelſpiel. 
CS follen in allen Dorffſchafften ins Gemein / Karten 
ond Wuͤrffelſpiel gantz vnd gar verbotten ſeyn. In⸗ 
| ſonderheit aber follen die Krüger kein Wuͤrffel / Kars 

ten / oder ander Doppelſpiel / auſſerhalb der Kegelbahn / 
die alleine zuleßig ſeyn fol, verſtatten / alles bey Peen drey⸗ 
er guten Marcken / fo offt dagegen gehandelt wird. | 

Es follen auch die Krüger nicht länger ۵ ſitzen has 
ben / dann bif die Glock gehen des Abends / bey Peen drey 
guter Marcken. 

Von Keauffinantts Wahren. 
Bch ſoll in allen Dorffſchafften durchaus keine Kauff⸗ 
manſchafft getrieben / ſondern alles was die Bawers⸗ 
leute zuverkauffen haben / in die Staͤdte zum Marckte 
gefuͤhret werden / bey verluſt des Gutes. 

Bnd fol dieſe Ordnung alle QOuatember / von der ۵ 
tzel offentlich abgekuͤndigt werden / vnd ſich maͤnniglich 
derſelben gemeß verhalten / auff die jenigen die vbertreten 
vnd dagegen handeln moͤchten / ſol der Schultz zuſampt 
den Rathleuten deß Dorffes / da ſolches geſchicht fleißig 
auffmercken zu haben / vnd daſſelb der Obrigkeit getrew⸗ 
lich anzumelden ſchuldig ſeyn / der es nicht thete vnd pero 
ſchwiege es / derſelbe ſol die Peen / ſo der ander verfallen / 
ſelbeſt beſtanden ſeyn. 


Nach allem dieſe m wird ſich ein jeder wiſſen zurichten / 
vnd fuͤr Schaden zu huͤten haben. 
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